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Publikumsmagnet: Die letztjährige Final-Affiche Kreuzlingen vs. Schaffhausen zog 1200 Zuschauer ins Freibad Hörnli. � BILD P. OESCH

Pascal Oesch

WASSERBALL. 18 Spiele, 33 Punkte – die 
Qualifikationsphase hat der SC Kreuz-
lingen auf Platz eins abgeschlossen. Ge-
nauso wie der Tabellenzweite Horgen 
war er direkt für die Playoff-Halbfinals 
qualifiziert, konnte die Zwischenrunde 
auslassen, sich auf die Trainings kon-
zentrieren. Am morgigen Donnerstag 
(Freibad Hörnli, 20.30 Uhr) greifen die 
Thurgauer wieder ins Geschehen ein – 
und empfangen den SC Schaffhausen. 
Dieser konnte sich zuletzt auf schnellst-
möglichem Weg gegen Lugano durch-
setzen. Und dadurch stand ihm eine 
fünftägige Wettkampfpause zu. Zwi-
schen dem Auftritt im Tessin und je-
nem am Bodensee sind zwei Trainings 
terminiert. «Es ist gut, dass wir diese 
wieder gemeinsam bestreiten können», 
sagt SCS-Captain Maurice Corbach – 
und schiebt gleich nach: «Vor allem  
in psychologischer Hinsicht ist das 
wichtig.» In der Tat fällt ein frappanter 

Unterschied zur Vorbereitung auf die 
Zwischenrunde auf. 

Vor den Partien gegen Lugano waren 
vier Spieler, Headcoach Jovan Radoje-
vic und Assistenztrainer Adrian See-
müller mit der Nationalmannschaft 
unterwegs. Und mitunter trug diese 
Tatsache ihren Teil dazu bei, dass sich 
Schaffhausen im ersten Match lange 
Zeit abmühte, die Mechanismen nicht 
immer funktionierten. Gegen Kreuz-
lingen tritt er aber unter anderen Vor-
zeichen an: Es ist das Duell zwischen 
Meister und Vizemeister, die Reprise 
des letztjährigen Playoff-Finals. Na-
hezu alle Vorteile liegen beim Titelver-
teidiger, der zudem über ein breiteres 
Kader verfügt. Doch Corbach betont: 
«Wir tauchen dort nicht mit der weissen 
Fahne auf.» Kreuzlingen hat zwei der 
drei Direktbegegnungen im laufenden 
Championat gewonnen, einzig im frü-
hen Stadium der Saison resultierte ein 
9:9-Unentschieden. Mit Robin Pleyer 
befindet sich ausserdem der erfolg-

reichste Werfer in den Reihen der Thur-
gauer. Ihm gelangen insgesamt 81 Tref-
fer – Ligabestwert. 

Maurice Corbach freut sich jedenfalls 
auf die Best-of-5-Serie. Druck verspürt 
der Captain nicht: «In der Aussenseiter-
rolle haben wir uns schon oft bewiesen.» 
Er hofft, der SCS könne dem elffachen 
Meister die Stirn bieten, und liebäugelt 
mit einem möglichen Exploit. Der Mo-
ment, um diesen zu realisieren, kommt 
vielleicht gleich zum Auftakt – oder an-
sonsten am Samstag vor eigenem Pub
likum. Der Spielplan beschert dem SCS 
ein Heimspiel zum bestmöglichen Zeit-
punkt. Aufgrund der geografischen 
Nähe können die Fans ohne allzu grossen 
Aufwand zu den Auswärtspartien reisen. 
Wie 2022 hat die Affiche das Potenzial, 
ein Publikumsmagnet zu werden. Im an-
deren Halbfinal ist das anders: Horgen 
und Carouge ist vieles, nur kein Derby.

NLA. Playoff-Halbfinal (Best-of-5): Kreuzlingen - Schaff-
hausen, Horgen - Carouge. –Daten: 6., 8. 11., evtl. 13. & 15. Juli.

Als Aussenseiter gegen den Meister
Im Playoff-Halbfinal trifft der SC Schaffhausen ab Donnerstag auf Titelverteidiger Kreuzlingen. 
In der Neuauflage des letztjährigen Endspiels liegen die Vorteile bei den Thurgauern.

Frauen-Nationalteam:  
Ein Spiel für das gute Gefühl
Das Schweizer Frauen-National-
team bestreitet heute Abend in 
Winterthur den letzten Test vor 
der Reise an die WM in Austra-
lien und Neuseeland. Ein Sieg 
gegen Marokko täte vor allem 
der mentalen Verfassung gut.

FUSSBALL. Es gibt Testspiele, bei denen 
das Resultat trotz der eigentlichen Be-
deutungslosigkeit des Duells nicht ganz 
unwichtig ist. Die Partie des Schweizer 
Frauen-Nationalteams gegen WM-Teil-
nehmer Marokko kann dazugezählt 
werden. Nach bisher fünf sieglosen Par-
tien in diesem Jahr (vier Unentschie-
den, eine Niederlage) wäre es nicht zu-
letzt für die seit Januar im Amt ste-
hende Nationaltrainerin Inka Grings 
zentral, die lange Vorbereitung mit 
einer positiven Note zu beenden.

Beim letzten Test gegen Sambia (3:3 
in Biel) hatte Grings die Präzision bei 
den Pässen vermisst und zudem eine ge-
wisse Unruhe bei den Spielerinnen aus-
gemacht. Beim Test auf der Winter-
thurer Schützenwiese dürfte die 45-jäh-
rige Deutsche auf die Startelf setzen, die 
auch am 21. Juli beim Turnierauftakt 
gegen die Philippinen auf dem Platz ste-

hen wird. Es gilt, die Spielerinnen opti-
mal aufeinander abzustimmen und 
funktionierende Spielmechanismen zu 
finden.

Leistungssteigerung gefordert
Wie Sambia hat sich auch Marokko im 

letzten Jahr erstmals für eine Weltmeis-
terschaft qualifiziert. Dies dank einem 
2. Platz am Afrika-Cup, der im heimi-
schen Land ausgetragen wurde. In der 
Weltrangliste liegen die Marokkanerin-
nen im 72. Rang, fünf Plätze vor Sambia, 
52 hinter der Schweiz. In der Vorberei-
tung aufs Grossturnier stand Marokko, 
für das die Weltmeisterschaft am 24. 
Juli mit dem Duell gegen Favorit 
Deutschland beginnt, bereits fünf euro-
päischen Teams gegenüber. Nach zwei 
Siegen (gegen die Slowakei und Bosnien) 
und zwei Niederlagen (gegen Tsche-
chien und Rumänien) folgte zuletzt ein 
torloses Unentschieden gegen Italien, 
das in der WM-Qualifikationsgruppe die 
Schweiz hinter sich gelassen hatte. 

Die erst am Montag für die WM nomi-
nierte Iman Beney (16) verpasst das Tur-
nier aufgrund eines im Training erlitte-
nen Kreuzbandrisses. Für Beney nomi-
nierte Nationaltrainerin Inka Grings 
Amira Arfaoui nach. (sda)

Leistungssteigerung gefordert: Die Schweizer Frauen-Equipe (hier mit Alisha Lehmann, 
rechts, beim 3:3 gegen Sambia) will gegen Marokko wieder glänzen. � BILD KEY

Hoffen auf Schweizer Podest 
beim Heimturnier in Gstaad
Die Duos Joana Mäder/Anouk 
Vergé-Dépré und Tanja Hüberli/
Nina Brunner wecken am Pro-
Tour-Turnier in Gstaad Hoffnun-
gen auf den ersten Schweizer 
Podestplatz seit elf Jahren.

BEACHVOLLEYBALL. Der Coup wird an 
der 23. Austragung des Turniers im 
Berner Oberland insbesondere Tanja 
Hüberli und Nina Brunner zugetraut, 
die bei ihren drei Teilnahmen an Elite-
16-Turnieren in diesem Jahr konstant 
stark spielten. Je einmal erreichten sie 
den Viertelfinal (5. Platz in Uberlan-
dia), den Halbfinal (4. Platz in Ostrava) 
und den Final (2. Platz in Doha).

Mit Gstaad haben die Europameiste-
rinnen von 2021 zudem noch eine Rech-
nung offen: Im letzten Jahr waren sie 
mit grossen Hoffnungen angetreten, 
scheiterten aber bereits in den Achtelfi-
nals. 2019 war das Duo am Heimturnier 
bis in den Halbfinal vorgestossen und 
nahe dran, den ersten Schweizer Podest-
platz seit dem 3. Rang von Simone Kuhn 
und Nadine Zumkehr 2012 zu feiern. Am 
Ende mussten sie sich jedoch mit dem  
4. Platz begnügen.

Mit etwas tieferen Ambitionen stei-
gen Mäder und Vergé-Dépré ins Gstaa-
der Turnier. Nach Mäders kompli

zierter Schulterverletzung an der 
letztjährigen WM bestreiten die Olym-
pia-Bronzegewinnerinnen von 2020 erst 
seit Ende April wieder Wettkämpfe – 
dies jedoch mit Erfolg. In Uberlandia 
und Ostrava erreichten sie je die Vier-
telfinals, womit sie bewiesen, dass sie 
bereits auf hohem Niveau mithalten 
können.

Ein Schweizer Männerduo gesetzt
Während bei den Frauen mit Esmée 

Böbner und Zoé Vergé-Dépré ein drittes 
Schweizer Team direkt im Hauptfeld 
steht, ist es bei den Männern nur ein 
Duo. Marco Krattiger und Florian Breer 
werden versuchen, ihren Exploit am 
letztjährigen Turnier zu bestätigen. Da-
mals erreichten sie als erstes Schweizer 
Männerteam seit 2009 den Viertelfinal, 
in dem sie an den späteren Überra-
schungssieger Esteban und Marco Gri-
malt scheiterten. Die chilenischen Titel-
verteidiger stehen aufgrund ihrer Klas-
sierung nicht im Hauptfeld und müssen 
sich in der am heutigen Mittwoch begin-
nenden Qualifikation durchsetzen, in 
der pro Geschlecht die vier letzten Plätze 
vergeben werden. In dieser treten auch 
die Schweizer Männer-Duos Quentin 
Métral/Yves Haussener und Adrian Hei-
drich/Leo Dillier sowie das Frauenteam 
Menia Bentele/Anna Lutz an. (sda)

Sport intern  Von einer OL-Sprinterin und EM-Teilnehmern
Orientierungsläuferin Katja Brütsch 
von der OLG Schaffhausen setzte 
mit ihrem sechsten Rang an den 
Schweizer Meisterschaften im 
Sprint in Laufen vor Kurzem  
ein Ausrufezeichen. Schon beim 
Nachwuchs hat sie ihre Potenzial in 
dieser Disziplin öfters angedeutet: 
Mit einer Silbermedaille an der  
Jugend-EM 2018 in Bulgarien sowie 
einem vierten Rang am Juniorin-
nen-Europacup 2019 in den Arden-
nen. Ihre letzte Juniorinnen-Saison 
fiel der Pandemie zum Opfer. Nun 
will sie noch einmal ausloten, was  
in ihr steckt. Wenn die Wald-OL- 
WM von Flims am 16. Juli Ge-
schichte ist, wird sich – so will es  
die internationale Terminplanung – 
alles wieder auf den Sprint fokussie-
ren. Katja Brütsch trainiert mittler-
weile mindestens einmal pro Woche 
mit dem LC Regensdorf unter der 
Leitung von Gian Marco Meier: «Das 
hat mir sehr geholfen, grosse Fort-
schritte im physischen Bereich zu 
erzielen, aber das Laufen in dieser 
Gruppe macht auch sehr viel Spass.» 
Daneben gibt es wöchentlich ein 
Sprint-OL-Training, sei dies mit  
dem Nationalen Leistungszentrum 
Zürich, an einem regionalen OL  
oder alleine: «Ich denke, dass es im 
Sprint-OL entscheidend ist, die  

Abläufe automatisiert zu haben,  
um «reflexartig» entscheiden zu kön-
nen.» Erstes Ziel sind die Europa-
meisterschaften der Studierenden in  
St. Gallen Ende August, wo sie für 
die Universität Zürich als Studentin 
der Rechtswissenschaften am Start 
stehen wird. Dann folgen die Test-
läufe für die Europameisterschaften 
von Anfang Oktober in Italien:  
«Von dieser Selektion träume ich.  
Mir ist aber bewusst, dass dafür alles 
zusammenpassen muss und ich  
ein bisschen Glück brauche.» (me)

Für zwei U19-Junioren der Kadetten 
Schaffhausen erfüllt sich gerade ein 
Handball-Traum: Yari Prince und 
Gwendal Dussey (1. und 2. v. l. im  
lga-Bild) spielen derzeit mit dem 
Schweizer U17-Nationalteam bei der 
Europameisterschaft in Göteborg. 

Eigentlich wäre mit Levin Wüthrich 
(3. v. l.) noch ein dritter Kadetten- 
Akteur im Kader gewesen, doch er 
musste seine Teilnahme wegen 
einer Rückenverletzung absagen. 
Beim Turnier läuft es für die 
Schweizer Equipe bislang gut. Zum 
Auftakt besiegten sie am Montag-
morgen die favorisierten Norweger 
mit 20:14, am Nachmittag liess das 
Team von Trainer Thomas Umbricht 
gleich noch eine Machtdemonstra-
tion folgen, als es mit 22:6 gegen  
Belgien gewann. Gestern Morgen 
legten die Schweizer gleich nach,  
bezwangen Portugal mit 21:17.  
Im abschliessenden Vorrundenspiel 
gegen Litauen resultierte ein 
16:16-Remis. Damit zieht die Schweiz 
in die Hauptrunde ein und kämpft 
dort um die Plätze 1 bis 8. (fbl)

Das Losglück bescherte der SV 
Schaffhausen am Montagabend das 
Cup-Traumlos namens Grasshop-
pers Zürich. Entsprechend gross war 
nicht nur die Freude bei der Mann-
schaft und Neu-Trainer Luca Tranquilli, 
auch die SVS-Verantwortlichen um 
Präsident Raphael Kräuchi liessen 
ihren Emotionen freien Lauf. Ein-
drücklicher Beweis dafür ist ein auf 
den Social-Media-Kanälen der SVS 
kursierendes Video. (fbl)




